
Jschr. mitteldt. Vorgesch. 52 S. 357—359 Halle (Saale) 1968

.

Nachruf

Nils Niklasson

Als das Provinzialmuseum zu Halle gerade in seinem neuen Gebäude mit der 

Aufgabe eingerichtet wurde, „Unserer Vorzeit", wie über dem Eingang steht, 

zu dienen, brach der erste Weltkrieg aus. Die meisten Mitarbeiter wurden zum 

Heeresdienst einberufen. Angesichts dieser Situation wurde damals in einem 

Abkommen des Direktors Hans Hahne mit dem Reichsantiquar Oskar Monte- 

lius in Stockholm festgelegt, daß wissenschaftlicher Nachwuchs aus Schweden 

abwechselnd und vorübergehend nach Halle gesandt werden sollte, um hier 

weitere Ausbildung zu finden und zugleich den Neuaufbau der Sammlungen 

zu fördern. So trat auch Nils Niklasson im Jahre 1916 seinen Museumsdienst 

in Halle an. Er war am 20. Januar 1890 in Göteborg geboren worden und hatte 

seit 1909 an den Hochschulen in Göteborg und Stockholm studiert. Anders 

als die übrigen Gäste aus Schweden, nahm er an der Universität Halle das 

Studium der Vorgeschichte auf, an der inzwischen der Direktor des Museums 

als Dozent wirkte. So verband er Museumstätigkeit und Studium bis zu seiner 

Doktorpromotion im Jahre 1924 und blieb dann als wissenschaftlicher Assistent 

am Museum, das im Oktober 1918 feierlich eröffnet und bald danach in ,,Landes­

anstalt für Vorgeschichte" umbenannt worden war. In der Nachkriegszeit, in 

der entsprechend der Bedeutung und den Mitteln der Landesanstalt die Vor­

geschichtsforschung im Saalegebiet einen erfreulichen Auftrieb erhalten hatte, 

war Nils Niklasson vor allem mit Ausgrabungen und deren wissenschaftlicher 

Bearbeitung betraut. Die vielen Berichte im Archiv der Landesanstalt und das 

diesem Nachruf beigegebene reichhaltige Literaturverzeichnis geben darüber - 

Aufschluß. Wie ersichtlich, hat sich Nils Niklasson in die gesamte Vor- und 

Frühgeschichte Mitteldeutschlands eingearbeitet. Seine Ausgrabungen mit ihren 

verschieden gearteten Fragestellungen umfaßten die Zeit vom Paläolithikum 

(Breitenbach, Kr. Zeitz) bis zum hohen Mittelalter (Klostergelände Hagenrode 

im Harz), wobei ihm auch geologische und klimatologische Kenntnisse zustatten 

kamen. Vor allem aber galten seine Forschungen dem Neolithikum Mittel­

deutschlands. So erwarb er den Doktortitel mit einer Abhandlung über die 

„Walternienburg-Bernburger Kultur", die, allgemein anerkannt, im Jahre 1928 

mit einem Ehrenpreis der Königlich Schwedischen Akademie der Wissenschaften

ausgezeichnet wurde. (

Im Jahre 1929 kehrte Nils Niklasson in seine Heimatstadt Göteborg zurück, 

um hier als Leiter des Archäologischen Museums, als Sekretär des Alter­

tumsvereins der Provinzen Göteborg und Bohuslän und als Redakteur der 

Zeitschrift des Vereins zu wirken. Weiter war er seit 1931 als Dozent an der 

dortigen Hochschule und seit 1934 als Vorsitzender des Rates für Denkmal-
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schütz der beiden Provinzen tätig. Mit den Erfahrungen und Kenntnissen seiner 

Tätigkeit in Mitteldeutschland ausgerüstet, hat er sich seinem Heimatlande 

noch über drei Jahrzehnte wissenschaftlich widmen können. Anerkennung über 

die Grenzen seines Vaterlandes hinaus fand er im Jahre 1936 durch die Wahl 

zum Korrespondierenden Mitglied des Deutschen Archäologischen Institutes und 

1937 der Prehistoric Society of Great Britain. Wenn er auch im Jahre 1957 in 

den Ruhestand trat, so bedeutete das für ihn noch keinen Abschied von der 

Wissenschaft. Bis 1966 arbeitete er noch in seinem gewohnten Arbeitsraum im 

Museum. Vom Schicksal aufs Krankenlager geworfen, verstarb er am 15. Sep­

tember 1966.

Nils Niklasson, der früh seinen Vater verloren hatte, hat mit Fleiß und Be­

gabung sein Leben selbst gestaltet. Die Ausgeglichenheit seines Wesens, seine 

Gediegenheit und seine Zuverlässigkeit führten dazu, daß er bald bei jedermann 

im Lande Vertrauen und Zuneigung fand. In Halle gründete er seine Familie mit 

der Gattin aus Schweden, die ihm hier drei Söhne gebar und ein Stück schwedi­

scher Überlieferung in sein gastliches Heim brachte. Im Jahre 1958 fand er 

noch einmal die Gelegenheit, zusammen mit seiner Gattin die Stadt seines 

früheren Wirkens wiederzusehen. Erinnerungen wurden damals neu belebt, 

doch ein weiterer Besuch ist nur Wunsch geblieben. In seinem letzten Brief 

hat er, schon schwer erkrankt, noch einmal rückschauend bekundet, daß die 

Zeit in Halle die schönste seines Lebens gewesen sei.
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